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KEINE REISEN, MESSEN, SCHAUEN, SHOWROOM-TERMINE: IN DIESEM SOMMER WIRD DIE ORDER AUF ANDEREN WEGEN STATTFINDEN MÜSSEN. WELCHE OPTIONEN HABEN RETAILER?

Die Präsenzveranstaltungen der Premium und Neonyt im Sommer in Berlin sind abgesagt, die Pitti Uomo wurde auf den 2. bis 4. September verschoben, Gallery Fashion und Showroom Concept in Düsseldorf starten jetzt am 30. August, und die Düsseldorf Fashion Days, vormals CPD, beginnen in diesem Jahr am 8. August. Der Modekalender gerät ins Wanken und das Messe-Business verlagert sich zunehmend ins Internet. 

Wie bereits die Fashion Weeks in Shanghai und Moskau sollen auch die kommenden London Fashion Weeks online stattfinden. Vom 12. bis 14. Juni wird sich die Londoner Modewoche als digitale, genderneutrale Plattform an Fachbesucher und Endverbraucher richten. Geplant sind Interviews, Podcasts, Webinare und digitale Ausstellungsräume, in denen Designer ihre F/S-Kollektionen an Einzelhändler und die aktuellen Linien der Öffentlichkeit anbieten können. 

Mit Pitti Connect plant man in Florenz eine ähnliche Plattform, über die Händler voraussichtlich ab Ende Juni ordern können. Nach anfänglichen Absagen der Veranstaltungen werden nun auch die Männerschauen in Mailand und Paris in digitalem Format präsentiert: Paris Fashion Week Online läuft vom 9. bis 13. Juli, gefolgt von der Milano Digital Fashion Week vom 14. bis 17. Juli. Beide Veranstaltungen wollen dem üblichen Schauenkalender folgen, bei dem jede Brand ihren Slot zur Präsentation per Video und Fotos bekommt. Die Pariser Messe Tranoi startet im Juni eine digitale Plattform für Onlinemeetings und -präsentationen. Auch die Neonyt plant eine virtuelle Präsenz. Und die Premium arbeitet an einem „Blended Fashion Event“, das die Stärken von Live-Veranstaltungen mit den Möglichkeiten eines digitalen Marktplatzes kombinieren soll.
Der Trend ist auch in Asien zu spüren. „Im März haben wir beschlossen, mit den Programmen Tencent Meeting und Ding Talk die Kommunikations- und Handelsplattform CHIC ONLINE für Aussteller und Buyer einzurichten und so Verkaufsgespräche und Seminare abzuhalten“, erklärt Chen Dapeng, Präsident der China National Garment Association, gegenüber WeAr.

Die Branche ist gespalten darüber, ob virtuelle Modenschauen und Messen die Fachbesucher begeistern werden. Anita Tillmann, Geschäftsführerin der Premium, hält nichts von Schnellschüssen: „Soviel auch heutzutage digital umsetzbar ist – es ersetzt das physische Zusammenkommen nicht.“ Bis zum Neustart empfiehlt sie die Handelsplattform Joor, die etwa 8.600 Marken aus 53 Kategorien mit 190.000 Geschäften in 144 Ländern verbindet. Seit März bietet Joor in Partnerschaft mit dem Anbieter ORDRE auch 360-Grad-Bilder an, Videos sind in Planung, um den Wünschen der Einkäufer gerecht zu werden. Einzelhändler, die die angebotenen Marken kennen oder bereits im Sortiment haben, könnten bei Joor an der richtigen Adresse sein.

Die erste Digital Fashion Week der B2B-Plattform Fashion Cloud soll die Messeerfahrung ins Virtuelle übertragen. Für die digitale Modenschau sind gemeinsame Livestreams und einzelne Brand-Sessions geplant, bei denen Marken ihre Kollektionen einem ausgewählten Publikum zeigen. Während und nach der Messe können Händler an digitalen „Ständen“ die Videos der Live-Sitzungen ansehen, mit Hilfe von 3D-Bildern und Zusatzinfos erhalten sie einen Überblick über das Angebot einer Brand. Die dreitägige Veranstaltung ab 14. Juli ist für Retailer kostenlos.
Um das Online-Ordern so nah wie möglich an die reale Showroom-Erfahrung zu bringen, hat die digitale B2B-Plattform BrandLab Fashion eine Technologie entwickelt, um Showrooms in der virtuellen Realität nachzubilden. Im Gegensatz zu Plattformen, die hauptsächlich Markenverzeichnisse mit Produktlisten im E-Commerce-Stil bieten, entwirft BrandLab immersive Nachbildungen der physischen Showrooms in digitalem 3D-Format. Mit integrierter Sprach- oder Videokommunikation in Echtzeit in Verbindung mit Live-Bestellmöglichkeiten lassen sich diese wichtigen persönlichen Beziehungen erhalten und aufbauen. 360-Grad-Bilder und Laufstegvideos werden durch ein nahtloses User-Experience-Design ergänzt, das den Kauf mehrerer Marken mit einem Klick ermöglicht. 
Einige Showrooms setzen auf persönliche Präsentationen per Videochat – ideal, um Fragen zu bestimmten Orderteilen direkt zu klären. Andere reservieren für Einzelhändler vor Ort  – unter Einhaltung der Hygienevorschriften – private Ordertermine, denn viele wollen eben doch persönlich Hand an die Styles legen. Mit dem üblichen Messetrubel werden all diese Angebote dennoch nicht mithalten können – aber was ist in diesem Jahr schon wie üblich?
